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be1ı Mauerhofer eine hohe edeutung hat Dadurch wırd eutlich, dass Gemeıimnn-
dewachstum nicht menschlich machbar ist, sondern letztlich eın Werk Gottes
arste

Insgesamt erg1bt sich, dass Christen, denen das Wachstum Von Gememinden
Herzen hegt, das vorlıiegende Buch mıiıt oroßem Gewıinn lesen werden. uch
wWwenn MNan Im Einzelnen nıcht en Aussagen Mauerhofers zustimmen INUSS,
helfen seine Ausführungen, sıch Neu herausfordern lassen., das bıblısche Bıld
des Gemeıindeaufbaus MCUu entdecken und in dıe Praxıs zZzusetizen Insofern
sınd dem Buch viele aufmerksame Leser wünschen.

Christian Schwark

ıturgi

Frank elmann, GOÖTTesdienst feiern. Geschichte, Theologie un Praxis des
christlichen Gottesdienstes. Ein Kompendium, Theologisches Lehr- und StuU-
dienmateri1a]l 35, onn VKW, 20 13; E 150 S 14,80

Im Rahmen der Lehrtätigkeiten Martın Bucer Seminar In Österreich wıdmete
sich der der Freien Universıität Amsterdam promovierte und in Österreich WIT-
en Frank Hıiınkelmann dem in evangelıkalen Kreisen oft vernachlässıigten
Thema des Gottesdienstes. Daraus ist dieses übersichtliche und handliche KOom-
pendium entstanden, ausgerichtet auf Liturgik-Einsteiger. Der Autor zielt auf die
Reflexion der eigenen gottesdienstlichen Tradıtion und auf einen pomtiert theo-
ogischenZugang Gottesdienst und dessen Gestaltung

Im Einleitungskapitel (Kap D) wırd die Fragestellung skizziert und 6S werden
zentrale egriffe geklärt Es folgt In vier apıteln eın Abriss ber die Geschichte
des Gottesdienstes iIm en Testament und dem udentum (Kap I1), 1mM Urchris-
en! und der en Kırche (Kap I, im Miıttelalter (Kap IV) und Im Protes-
tantısmus (Kap Dıie Darstellung erfolgt komprimiert er Verwendung eInN-
schlägiger andard- und Fachliterati und benennt die zentralen gottesdienstli-
chen Elemente und die el leıtenden theologischen Aspekte Didaktisch hılf-
reich sınd die Schaubilder, welche dıie Jeweılige Gottesdienststruktur übersicht-
ıch darstellen Der fast durchgängig deskriptive wiıird wenigen Stellen
Urc ertungen und Aktualisıerungen unterbrochen, durch die age
über die enlende Festkultur in den Freikirchen (28 und das, obwohl auf 49
konstatiert wird, dass in neutestamentlicher eıit abgesehen VO Auferste-
ungstag keine christliche Festkultur erkennbar 1st), durch die orderung nach
einer alltagskongruenten Gottesdienstgestalt 33) oder Uurc die 11 einem

alttestamentlich orlentierten Gottesdienst in der en Kırche 59) Im 16
auf die VO Autor selber formulierte Zielrichtung, .„die theologische rundle-
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Suhg des Gottesdienstes in reformatorische Tradıtion““ besonders betonen
(F5): ist CS nıcht SahlZ nachvollziehbar., weshalb ausgerechnet bel der Behandlung
des lutherischen und reformierten Gottesdienstes die Gottesdienststruktur Aaus-

1C. dıe theologischen Aspekte aber kaum referliert werden (So g1bt 6S 1er
ZUIN e1ispie keinen Hinweıl1s auf Luthers WIr  Z  Äächtige „ T’orgauer-Formel““, die
auf den kommunikatıven und dialogischen ar  er des Gottesdienstes VOTI-
weilst: „„dass leber Herr selbst mıt unls rede durch se1In eıliges Wort und
WITr umgekehrt mıiıt reden durch uUuNser und Lobgesang allerdings
wırd indırekt auf 1: darauf verwlesen).

In Kap reflektiert Hınkelmann zentrale Aspekte einer eologıe des chrıst-
lıchen Gottesdienstes: Gott als Subjekt und Objekt des Gottesdienstes: Gottes-
dienst als Ausdruck VOoNn Glaube. Hoffnung und 1ebe: Buße und age; Lob-
preı1s, Danksagung und Bekenntnis; Verkündigung des Wortes Gottes:; AÄmter und
Charısmata SOWIe die rage ach der missionarischen Ausrichtung des (Gjottes-
dienstes. Im Kapıtel ber die PraxIis des Gottesdienstes (Kap VII) werden ZU-
nächst die Gottesdienstordnungen In lutherischer. reformierter und freikirchlicher
Tradıtion dargestellt wobe!l 1er festzuhalten ıst, dass die Schaubilder der frei-
kırchlichen Tradıtion eher Idealvorstellungen als real gefe1lerte Gottesdienste W1-
derspiegeln. Es folgt eın Abschnuitt, in welchem nochmals WIC.  ige emente des
Gottesdienstes rekapıtuliert werden: ebet. Schriftlesung, Bekenntnis, Mu-
sık/Lied, egen Abschließend folgen ein1ge praktısche Überlegungen
Zeichen und Symbolen, ALr Raum. Planung und Leıtung Von Gottesdiens-
ten In diesen beiden Kapıteln (VT: VII) wird augenfällig, dass das Kompendium
stark freikirchlich. Adressaten iIm Blıckfeld hat Gerade Verständnis der
freikirchlichen S7zene ware aus 1CcC des Rezensenten aber auch eine Reflexion
der pentekostal-charısmatischen Gottesdiensttradition bedeutsam SCWESCH. hne
diese lassen sıch beispielsweise die auch In klassıschen Freikirchen immer äufi-
SCI gepflegten Lobpreiszeiten aum verstehen, auch nıcht die global verbreitete
Form eines ‚„worship-teaching“-Gottesdienstes.

Eın Fragebogen TAHT. lıturgischen Reflex1ion und eine verhä  ismäßig sehr AQUuS$S-
führlıche Bibliografie, die auch WIC  1ge englischsprachige ıte enthält, runden
den Band ab Gerade beı der gewählten komprimilerten Darstellungsform, die
ohne „Mut ZUr ücke  cc nıcht bewerkstelligen ist, sınd die vielfältigen Litera-
turhinweise e1IC.  $ interessierten Personen den Zugang welıterführender

erleichtern. Als Einstieg In das Feld der Liturgie ist dieses Kompen-
dium urchaus ee12gnet, besonders in Kontexten, In denen solche Überlegungen
nıcht auf der Tagesordnung stehen. Es ist wünschen, dass das nlıegen des
Autors ach vermehrter theologischer Reflex1ion 1im evangelıkalen Kontext Reso-
anz findet und dass dieses ompendium dazu einen Beıtrag eıstet.

Stefan Schweyer


